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1888 .

Nmtlicher Lheil .
Seim Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

»nter dem 1 . März l . I . gnädigst geruht , den Professor
Felix Buttersack am Gymnasium in Konstanz bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu
versetzen und

dem Privatdozenten I)r . Friedrich Blochmann an der
Universität Heidelberg den Charakter eines außerordent¬
lichen Professors zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 13 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Untererheber Isidor Mürb in Eisenthal
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 7 . März.

In dem Befinden Seiner Majestät des Kaisers ist die
«rhoffte Besserung leider noch nicht eingetreten . Eine
heute Mittag in Berlin aufgegebene Depesche meldet , der
Kaiser habe in der ersten Hälfte der Nacht nicht gut ge¬
schlafen . Ergänzt wird diese Meldung durch eine spätere ,
welche besagt : „ Infolge ungünstigerer Nacht und Appetit¬
mangels ist das Befinden Seiner Majestät des Kaisers
weniger befriedigend . Prinz Wilhelm ist seit drei «stun¬
den (seit Uhr ), der Reichskanzler seit zwei Stunden
im Palais . " Hoffentlich gelingt es der kräftigen Natur
SeS erlauchten Monarchen recht bald , den Erkältungszu¬
stand zu überwinden und dem Kaiser die gewohnte Frische
und Rüstigkeit zurückzugeben .

Aus Bulgarien liegt noch keine Mittheilung vor , welche
darauf schließen läßt , wie die dortige Regierung sich zu
der Erklärung der Pforte , die Illegalität der vom Prin¬
zen Ferdinand ausgeübten Herrschaft betreffend , stellt .
Es scheint jedoch , daß mau in bulgarischen Regierungs¬
kreisen von der Erklärung überascht worden ist. Man
war nicht darauf gefaßt , daß die Pforte dem russischen
Verlangen sobald nachgeben würde , sondern glaubte , sie
werde unter Hinweis darauf , daß nicht alle Mächte , son¬
dern nur zwei von ihnen die russische Forderung unter¬
stützten, dieselbe ablehnend oder wenigstens ausweichend
beantworten . In dieser Erwartung sind Herr Stambu -
loff und seine Kollegen getäuscht worden . Es ist abzu¬
warten , ob der Prinz versuchen wird , sich gegen den
Willen seines Suzeräns und der Großmächte auf dem
bulgarischen Throne zu behaupten ; auf die Dauer dürfte
dies dem Prinzen wohl nicht gelingen . Auch die Mehr¬
heit der englischen Presse ist der Meinung , daß die Epi¬
sode in der Entwicklung der bulgarischen Frage , die durch
den Namen des Prinzen Ferdinand bezeichnet wird , sich
ihrem Ende zuneigt . Telegraphisch wird aus London
gemeldet :, „Die meisten Blätter sprechen die Ansicht aus ,
die Jllegalitätserklärung werde den Prinzen von Koburg
zum baldigen Verlassen Bulgariens bestimmen . Nach der
Äbreise des Prinzen dürfte indeß die bulgarische Frage
sich noch dringlicher gestalten .

"
Die Ansicht, daß nach der Thronentsagung des Prin¬

zen Ferdinand die bulgarische Frage erst recht „ bren¬
nend " werden dürfte , ist allerdings unabweisbar . Aber
der Herstellung eines vertragsmäßigen Zustandes in Bul¬
garien muß doch wohl die Beseitigung des vertrags¬
widrigen Zustandes vorangehen . Die Befürchtung , daß
dir erneute Aufrollung der bulgarischen Frage größere
und dringendere Gefahren für den Frieden Hervorrufen
dürfte als die Versumpfung dieser Frage , scheint uns
nicht berechtigt . Gegen eine solche Annahme , die an¬
scheinend in der englischen Presse erörtert wird , spricht
namentlich die Haltung des deutschen Reichskanzlers . Es
ist für uns zweifellos , daß die deutsche Reichsregierung
die russische Forderung bei der Pforte nicht unterstützt
haben würde , wenn ihr dieser Weg nicht als der geeignete
erschienen wäre , zu einer friedlichen Lösung des bulgari¬
schen Problems zu gelangen .

Zwischen dem Deutschen Reiche und Preußen ist hin¬
sichtlich der Ausführung der strategischen Bahnen im Osten
Preußens folgender Vertrag abgeschlossen worden :

Behufs Regelung der Betbeiligung des Reichs und des König¬
reichs Preußen an dem im Interesse der Landesverteidigung er¬
forderten Ausbau preußischer Eisenbahnen haben die Untcrreick *
neten , und zwar für das Reich : der Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers , Staatsminister v . Bötticher , für Preußen : der Vize¬
präsident des Königlichen Staatsministeriums , Staatsminister
v . Puttkamcr , der ihnen erteilten Ermächtigung gemäß Folgendes
verabredet :

? 1. Die Königlich preußische Regierung wird den zweigelei -
sigen Ausbau der Strecken : 1) Stargard i . P . -Ruhnow , 2) Posen -

Tborn , 3) Schucidemühl - Brombcrg -Laskowitz . 4) Laskowitz -Ja - I
blonowo ausführen , dabei die Ergänzung der Bahnanlagen , ins - I
besondere der Wafferstationcn und der Bahnhosgeleise , soweit eS I
im militärischen Interesse erfordert wird , bewirken , beide Geleise I
gleichmäßig in Betrieb nehmen und die Anlagen in einer die I
Durchführung des Militärfahrplanes verbürgenden Weise fort - !
dauernd unterhalten und erneuern . !

8 2 . Der Ausführung werden die zu vereinbarenden Entwürfe l
und Kostenanschläge zu Grunde gelegt . I

8 3 . Die Bauausführungen sollen mit tunlichster Beschlcu - l
nigung erfolgen . I

8 4 . Dem Königreich Preußen stebt das ausschließliche Eigen - >
tbum an den auf Grund dieses Abkommens ( 8 1) ausgeführlen !
Bauanlagen und sonstigen Einrichtungen , sowie an dem für die» I
selben erworbenen Grund und Boden zu . I

8 S . Das Reich gewährt zu den Herstellungskosten eine Geld - !
leistung ohne Anspruch auf Verzinsung oder Rückzahlung . l

8 6 . Die ziffermäßige Feststellung dieser Geldleistung erfolgt I
auf Grund des zu vereinbarenden Kostenanschlags ( 8 2) . Das !
Reich trägt bei den in 8 1 unter Nr . 1— 3 aufgcführten Voll » I
bahnen 60 Proz . , bei der ebendaselbst unter Nr . 4 aufgeführten I

Nebenbahn 80 Proz . des Anschlags , Preußen in allen diesen !

Fällen den Rest .
8 7 - Die Leistungen des Reiches gelten als Pauschabfindung I

in dem Sinne , daß Mehr - oder Minderausgaben , welche sich !

gegenüber dem Anschläge bei Ausführung der im 8 1 bezeich - I
neten Bahnanlagen und Einrichtungen Herausstellen , auf Rech - I

nung der bauausführenden Verwaltung kommen . Einer Rech - I
nungslegung gegenüber dem Reiche bedarf es nicht . I

8 8 . Für den Betrieb , die Unterhaltung und Erneuerung der I
Anlagen wird die bauausführende Verwaltung ausschließlich aus I
eigenen Mitteln sorgen .

§ 9 . Das Reich wird seine Gcldleistung in Raten durch Ueber -
weisung des seiner Quote entsprechenden Theils des jeweiligen
Baubedarfs an die Königs , preußische Regierunq abführcn , und
zwar die erste Rate im Höchstbetrage von SM 000 Mark zum
Beginn der Bauarbeit und die folgenden Raten im Höchstbe¬
trage von einer Million Mark , sobald die Königl . preußische
Regierung milthcilt , daß die bisherigen Baugelder bis aus
10 000 Mark aufgcbcaucht seien , oder daß größere den vor¬
handenen Bestand übersteigende Zahlungen unmittelbar bevor - j
sieben.

8 10 . Die Königl . preußische Regierung stellt in Aussicht , daß
die Marienburg -Mlawkaer Eisenbahngesellschaft den zweigeleisi -

gcn Ausbau ihrer Strecke Marienburg - Jllowo einschließlich der
die Durchführung des Militärfahrplanes erforderlichen Ergän¬
zung der Bahnanlagen , insbesondere der Massestationen und
Bahnhofsgcleise , sowie den Betrieb , die Unterhaltung und Er¬
neuerung übernehmen wird , wenn von den AuZlagekosten nur
10 Proz . der Marienburg - Mlawkaer Eisenbahngesellschast zur
Last fallen , 90 Proz . aber nach den Voranschlägen berechnet vom
Reich erstattet werden und wenn vom Reich fick die Unterhaltung
und Erneuerung eine nach Höhe und Dauer zu vereinbarende
Entschädigung geleistet wird .

Die Königl . preußische Regierung wird in diesem Sinne auf
eine Verständigung mit der Marienburg -Mlawkaer Eisenbahn¬
gesellschaft himvirken und demnächst Sorge tragen , daß die Bau¬
ausführungen , der Betrieb , die Unterhaltung und Erneuerung
der hier gedachten Anlage nach Maßgabe der Bestimmungen in
den 88 1 , U und 3 erfolgt .

8 11 . Dem Reiche steht das Eigenthumsrecht an diesen An¬
lagen und den zugehörigen Einrichtungen , sowie an dem für die¬
selben erworbenen Grund und Boden nicht zu .

8 12. Die Geldleistung des Reiches zu den Herstellungskosten
( 8 10) für die Marienburg -Mlawkaer Eisenbahngesellschaft erfolgt
unter entsprechender Anwendung der Bestimmungen des 8 S des
ersten Absatzes des 8 6 und des 8 7-

8 13. Auch für die Marienbnrg Mlawkaer Eisenbahngesell¬
schaft erfolgen die Zahlungen des Reichs in den nach 8 9 zu be-
messenden Raten und an die von der Königl . Regierung zu be¬
zeichnende Zahlstelle . Die dabei vorgesehene jedesmalige Mitthei¬
lung geschieht entweder durch oie Königl . Regierung oder unter
ihrer Vermittelung durch die Gesellschaft .

8 14 . Die Genehmigung der gesetzgebenden Faktoren bleibt ,
soweit erforderlich , Vorbehalten,

8 15 - Sollte bezüglich der preußischen Staatseisenbahnen die
erforderliche Genehmigung der Landesvertretung oder bezüglich
der Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn die endgiltige Genehmigung
von Seiten der Gesellschastsvertretung nicht bis zu dem reichs¬
seitig zu bezeichnenden Zeitpunkt des Beginns der Bauausführung
beschafft sein , so wird mit der letzteren zwar vorgegangen bezw .
bei der Marienburg -Mlawkaer Eisenbahn Königl . preußischerscits
auf die schleunige Inangriffnahme und Fortführung des Baues
hingewirkt werden , doch wird alsdann das Reich bis zur end-
giltigen Entscheidung den ganzen jeweiligen Baubcdarf in den
oben angegebenen Raten vorschießcn

So geschehen zu Berlin , den 1 . März 1888 .
(ll . 8.) von Bötticher .

( ll . 8 .) von Puttkam er .

Deutschland .
* Berlin , 6 . März . Ueber das Befinden Seiner

Majestät des Kaisers wird gemeldet , daß der Erkäl¬
tungszustand am heutigen Tage noch unverändert anhält ,
weshalb Allerhöchstderselbe im Laufe des heutigen Tages
weder Vorträge noch militärische Meldungen entgegen
nehmen konnte. Ihre Majestät die Kaiserin unternahm
am heutigen Nachmittage wieder eine Spazierfahrt nach
dem Thiergarten .

— Aus San Remo berichtet das Wolff '
sche Bureau ,

daß Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz Nach¬
mittags längere Zeit auf dem Balkon verbrachte , wo er
öfter auf - und abging . Der Husten machte sich sehr
wenig bemerkbar . Professor Waldeyer ist Nachmittags
wieder abgereist .

— Die „ Nationalzeitung " hatte berichtet , daß Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinz Wilhelm für die mili¬
tärischen Vorträge der Generalmajor v . Wittich , bisher
Kommandeur der 12 . Jnfanteriebrigade zu Brandenburg ,
beigeordnet worden sei . Nach der „Kreuzzeitung " ist eine
förmliche Beiordnung dieser Art nicht erfolgt ; General¬
major v . Wittich würde vielmehr das Brigadekommando
in Brandenburg behalten und auf den Wunsch des Prinzen
nur einigemal wöchentlich nach Berlin kommen, um kriegS-
wissenschaftliche Vorträge zu halten . Der genannte
General war vor dem Jahre 1870 als Lehrer der Taktik
an der Kriegsakademie thätig . Im Feldzug 1870,71 war
er der erste Offizier des Generalstabs des 4 . Armee¬
corps ; später erhielt er ein Regimentskommanvo , kam
dann als Abtheilungsdirektor in das Kriegsministerium
und aus dieser Stellung in seine jetzige als Brigadekom¬
mandeur . General v . Wittich gilt als einer unserer
fähigsten Militärs , was allerdings nach der ihm soeben
zu Theil gewordenen Auszeichnung kaum noch besonderer
Hervorhebung bedarf .

— Der Bundesrath ertheilte in der gestern unter
dem Vorsitz des Staatsministers , Staatssekretärs des
Innern v . Boetticher abgehaltenen Plenarsitzung nach¬
stehenden Gesetzentwürfen die Zustimmung : wegen Fest¬
stellung eines Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für das
Etatsjahr 1888/89 , über den Reingewinn aus kriegsge -

^ schichtlichen Werken des großen Generalstabes , betreffend
die Ausführung der zu Bern am 9 . September 1886 ab¬
geschlossenen Uebereinkunft wegen Bildung eines inter¬
nationalen Verbandes zum Schutz von Werken der Lite¬
ratur und Kunst und über die Auslegung des Artikels 2
des Gesetzes wegen Einführung des Reichsstrafgesetzbuchs
in Elsaß -Lothringen . Außerdem wnrden Ersatzwahlen für
die erledigte Präsidenten - und für eine Mitgliedstelle bei
der Diszipliuarkammer für elsaß - lothringische Beamte
und Lehrer zu Kolmar vorgenommen .

I — Wie der „Polit . Korresp " aus Konstantinopel ge¬
schrieben wird , hat der bisherige Ministerresident Deutsch¬
lands in Marokko , Karl Testa , auf diesen seinen Posten
resignirt und ist neuerdings zum ersten Dragoman bei
der deutschen Botschaft in der türkischen Hauptstadt er¬
nannt worden , welche Stellung derselbe früher lange Jahre
bekleidet hatte . Der Nachfolger Testa 's im Dragomanate ,
>>r . Schröder , geht als Generalkonsul des Deutschen
Reiches nach Beirut .

— Aus Rom wird dem „Hamb . Korr . " bezüglich der
1 Verhandlungen zwischen Rußland und den Signatar -

Mächten berichtet : Die von Rom , von London und Wien
I aus erbetenen Aufklärungen über Rußlands Vorschläge

sollen bereits ertheilt sein. Sie legen die Ordnung der
bulgarischen Frage nach Entfernung des Koburgers dar .

— Der Entwurf des auf den Abbau der süöwestafri -
kanischen Goldfelder bezüglichen Goldgesetzes wird in
nächster Zeit Sr . Majestät dem Kaiser zur Genehmigung
unterbreitet werden . Bekanntlich bedarf dieser Entwurf
nicht der Zustimmung des Bundesraths und des Reichs¬
tages , sondern tritt auf Grund des in der dem Reichstage
vorgelegten Novelle zum Gesetz , betreffend die Rechts¬
verhältnisse der deutschen Schutzgebiete enthaltenen Ar¬
tikels 1 ß 3 vermittelst Kaiserlicher Verordnung in Kraft .

! Bevor dies aber geschehen kann, muß die erwähnte No -
! veile Gesetzeskraft erlangt haben . Dies wird , nachdem '

der Reichstag sie heute in dritter Lesung definitiv geneh¬
migt hat und ihr auf Antrag des Abg . l) >. Hammacher
die Bestimmung eiugcfügt ist, daß sie mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft tritt , in kürzester Z ^ it geschehen
und werden im Anschluß daran dann auch nach Einho¬
lung der Kaiserlichen Genehmigung die Bestimmungen
des Goldgesetzes in Kraft gesetzt werden können . Dem
Vernehmen nach wird übrigens der deutsche Reichskom¬
missar in Südwestafrika , I)r . Göring , Ende dieser Woche
Berlin verlassen .

— In englischen Zeitungen und Broschüren ist wieder¬
holt der Besorgniß vor einer Erwerbung derDelagoa -
bai durch Deutschland Ausdruck gegeben worden . In
Verbindung hiermit werden den Deutschen die abenteuer¬
lichsten Pläne untergeschoben , wonach dieselben nichts mehr
und nichts weniger beabsichtigen , als die Hälfte des
Schwarzen Erdtheils unter deutsches Protektorat zu stellen
und der Kapkolonie durch einen Ring von deutschen
Schutzgebieten die Verbindung mit dem Norden abzu¬
schneiden . Die „Post " bemerkt hierzu :

Die Grundlosigkeit dieser Befürchtungen ergibt ein Blick auf
daS Verhallen Deutschlands und Englands in Südafrika wäh -
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rend der letzten Jahre . Während Deutschland nicht den leisesten
Ve . such gemacht bat , seinen dortigen Besitzstand zu vergröbern ,
vielmehr alle hierauf gerichteten Gesuche und Anträge zurückge-
rviesen hat , hören wir fortwährend von neuen englischen Besitz¬
ergreifungen und Protektoratsverträgen Nachdem im Mai v . I .
ganz Zululand unter englische Botmäßigkeit gestellt worden war ,
sah sich neuerdings die englische Regierung veranlaßt , einen
„ Freundschasts " -Vertrag mit den Amatongas abzuschließen , in
welchem diese sich verpflichten , sich ohne Zustimmung des Ober¬
kommissars für Südafrika in keinerlei Verhandlungen mit ande¬
ren Nationen einzulassen . In der englischen Presse wird bereits
dafür Propaganda gemacht , auch die die südliche Hälfte der Dc -
lagoabai umschließenden , angeblich zu Amatongaland gehörigen
Gebiete dem englischen Schutz zu unterstellen , obgleich dieselben
durch den bekannten Schiedsspruch Mac Mahons vom Jahre
1875 der Krone Portugals zugesprochcn sind . Auch im Norden
zeigt sich daS Bestreben , über den 22 . Breitegrad hinauszugchen
und selbst mit Lo Bengulo , dem Matabclekönig , in Beziehungen
zu treten . Es liegt uns fern , dieses Vorgehen Englands zu kri-
tisircn , woran dasselbe durch keinerlei Abmachungen verhindert war .
Wir haben diese Parallele nur gezogen , um die Grundlosigkeit
der in englischen Blättern gegen Deutschland gerichteten An¬
griffe und Verdächtigungen darzutbun . Wie unbegründet insbe¬
sondere die Besorgniß vor einer Besitzergreifung von Delagoabai
durch Deutschland ist , ergibt sich schon daraus , daß letzteres
hierzu gegen den Willen Englands gar nicht in der Lage sein
würde . In Verbindung mit dem erwähnten Schiedsspruch des
Präsidenten der Französischen Republik ist nämlich durch Noten¬
wechsel Englands und Portugals für erstcres ein Vorkaufsrecht
bezüglich der Delagoabai konstituirt worden . Portugal würde
also gegen diese Uebereinkunft handeln , wenn es Delagoabai an
Deutschland abtrcten wollte » ohne zuvor sich mit England in 's
Einvernehmen zu setzen . In der Thal denkt übrigens Portugal
nicht daran , ircnd einen Theil seines dortigen Besitzes an eine
andere Macht abzutrcten . Dies ist in der portugiesischen Presse
wiederholt und lebhaft betont worden . Auch hat der portu¬
giesische Minister des Aeußern , Herr de Barros Gomes , kürz¬
lich in der Pairskammer erklärt , die Polemik in der englischen
Presse , in welcher ja die verschiedenartigsten Gedanken Ausdruck
fänden , vermöge den legitimen Besitzstand Portugals in der De -
lagobai nicht zu beeinträchtigen . Hingegen wird dcutschertseits
nicht darauf verzichtet werden , industrielle Beziehungen mit süd¬
afrikanischen Ländern überall da zu pflegen , wo unsere Waaren
und unsere Mitwirkung begehrt werden .

Straßburg , 6 . März . Der Landesausschuß lehnte
die Regierungsforderung auf Vermehrung der Schutz¬
mannschaft in Straßburg um 20 . in Mülhausen um 16
Mann ab und nahm den Antrag Mieg an , der für
Straßburg 20 , für Mülhausen 12 weitere Schutzleute
gewährt . Der Landesausschuß lehnte ferner einstimmig
den Regierungsantrag auf Gewährung einer Unterstützung
von 60000 M . für das Straßburger Stadttheater ab .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 6 . März . Wie die „Presse " meldet , sind die

Verhandlungen der Regierung mit dem Oesterreichisch -
Ungarischen Lloyd wegen Erneuerung des Subven¬
tionsvertrages abgebrochen . Die Regierung wollte nicht
über die bisherige Subvention von 1? / ^ Millionen hinaus¬
gehen . Der Lloyd wird die Entschließung der Aktionäre
darüber einholen , ob das Angebot der Regierung anzu¬
nehmen ist. — Wie englischen Blättern von hier berich¬
tet wird , ist es beebsichtigt , die Kriegsstärke der öster¬
reichisch - ungarischen Armee (stehendes Heer und
Reserve ) von 800 000 auf 10M OM Mann zu erhöhen .
Den Parlamenten sollen entsprechende Vorlagen zugehen ,
nach deren Annahme das Gesetz sofort in Kraft treten
wird . (Für eine solche Aenderung des Wehrgesetzes war
in den letzten Tagen namentlich der „Pester Lloyd " leb¬
haft eingetreten . Es mag dahingestellt bleiben , ob die
oben erwähnten Meldungen englischer Blätter auf beson¬
dere Informationen oder nur auf die Vorschläge des
Pester Blattes , das allerdings mit ungarischen Regie -
rungskreisen enge Fühlung hat , zurückzuführen sind.

— Zur feierlichen Eröffnung der Jubiläums - K unstaus -
stellung schreibt das offiziöse „ Fremdenbl .

" : „ Die Wiener Künst¬
lerschaft hat die Reihe der Festlichkeiten , mit denen die vierzigste
Jahreswende der Regierung Seiner Majestät des Kaisers begrüßt
werden soll , mit einem Werke eröffnet , das sicherlich den bekannt -
gegebenen hohen Intentionen über die Feier des für Oesterreich -
Ungarn belangvollen historischen Zeitpunktes im vollsten Maße
entspricht . Kaum ist eine erhabenere edlere Aufgabe denkbar als
der Versuch der Jubiläumsausstellung , den siegreichen Gang zu
veranschaulichen , den die Entwicklung der österreichischen Kunst
unter dem Scepter Seiner Majestät des Kaisers genommen . . . .
Die Wiener Künstlerschaft hat , indem sie mit stolzem Selbstbe¬
wußtsein das Jubeljahr eröffnet hat , auch die Bedeutung markirt ,
welche das künstlerische Wirken auf allen Gebieten in der Metro¬
pole des Reiches wie in den einzelnen Ländern gerade während
der Regierungszeit des Monarchen errungen hat . Mächtig ge¬
hoben durch den Kunstsinn , die wohlwollende Unterstützung , die
weise Förderung seitens des Monarchen wie des Kaiserhauses ,
ist sie vor den staunenden Blicken der Mitwelt zu einem Ruhme
des Reiches emporgewachsen und ihre Schöpfungen in Farben
oder Stein rufen die Bewunderung der Mitwelt hervor . . . .
Wenn der Monarch die denkwürdige Zeitwende in seiner Regie¬
rung nur durch Werke geehrt wissen wollte , welche von dauerndem
künstlerischen , wissenschaftlichen oder humanen Werthe sind , dann
ist die Wiener Künstlcrschaft dieser edlen Empfindung in einer
Weise entgegengekommen , welche das Herz des Herrschers ebenso
warm berühren wie das Sclbstbcwußtsein der österreichischen
Völker stärken kann .

"
Italien .

Rom, 6. März . Der „Riforma"i zufolge sprach Fürst
Bismarck heute telegraphisch dem Ministerpräsidenten ,
Eris Pi den Dank aus für die gestrigen Wünsche der
Kammer für die Wiedergenesung des Deutschen Kron¬
prinzen und für die hierbei gesprochenen Worte Crispi 's .
Die „Riforma " fügt hinzu , das Telegramm enthalte nicht
nur den Ausdruck des einfachen Dankes , sondern habe
auch einen besonderen politischen Charakter , da in dem¬
selben die Bande der Freundschaft zwischen den beiden
Ländern erwähnt sei.

— Suakim und Mass auah , die beiden in europäischer
Hand befindtichen afrikanischen Küstenplätze des Rothen Meeres ,
find , als in hohem Grade exponirte Vorposten der Zivilisation ,

ständig von feindlichen Unternehmungen bedroht . In Suakim
müssen die Engländer gegen einen Handstreich seitens der auf¬
ständischen Araber , in Maffauah die Italiener gegen den ungleich
gefährlicheren Ansturm der Kriegsmacht des Negus von Abys -
sinien auf dec Hut sein . Wie unsicher die Lage ist , geht aus
dem telegraphisch gestern signalisirten Ueberfall hervor , den eine
starke Abtheilung aufrührerischer Derwische am Samstag gegen
Suakim in Szene setzte und , den abzuwehren , nicht nur die von
englischen Offizieren befehligte egyptische Garnison , sondern auch
die im Hafen liegenden englischen Kanonenboote herangezogen
werden mußten . Die für Kriegsunternehmungen europäischer
Truppen so sehr ungünstige heiße Jahreszeit steht unmittelbar
vor der Thür und in demselben Maße , wie sie der Feldtüchtigkeit
des Europäers Eintrag thut , wi ' kt sie auf den Unternehmungs¬
geist der eingeborenen Völker belebend ein . Gleich dem Gefecht
von Suakim , legen die aus Massauah eingclangten Nachrichten
die Möglichkeit nahe , daß auch von dort binnen Kurzem interes¬
sante militärische Ereignisse zu vermelden sein dürften . Es sind
starke abyssinische Hecrhaufeu unweit der italienischen Stellungen
aufgetaucht und die Dispositionen dcb Negus lassen sich ganz so
an , als wäre seinerseits baldigst ein offensives Vorgehen zu er¬
warten . General di San Marzano hat in Voraussicht dieser
Eventualität seine Vorkehrungen seit geraumer Zeit getroffen
und insbesondere für ausreichende Deckung seiner Kommunika¬
tionen zwischen den Binnenposten und Maffauah selbst Sorge
getragen . Zwar gefallen sich französische Blätter darin , den
Stand der italienischen Expedition als einen ungemein kritischen
zu schildern und ihre Sympathien für den Negus unverhüllt
zur Schau zu tragen ; vor einer minder befangenen Auffassung
halten aber dergleichen tendenziöse Urtheilsauskramungcn nicht
Stand , und werden so leicht niemanden glauben machen , daß
den Italienern in Massauah ein kritischer Moment bevorstehe.
Einer wiedcrbolten Begehung taktischer Unbesonnenheiten haben
die Erfahrungen von Togali einen kräftigen Riegel vorgeschoben ;
in ihren befestigten Positionen konzentrirt , dürfen die Italiener
den Bewegungen des Feindes mit voller Ruhe zuschauen . Das
seitherige Zögern des Negus spricht übrigens eher dafür , daß er
es jetzt nur auf eine Demonstration abgesehen habe , welche be¬
zweckt . die Italiener aus ihrer wohlbcrechneten Reserve beraus -
zulocken, statt auf einen offenen Angriff , bei welchem die weitaus
meisten und besten Chancen auf Seiten des Verthcidigers sein
würden .

Frankreich .
Paris , 6 . März . Wie es heißt , wird der Botschafter

am italienischen Hofe , de Mouy , durch Botschafter
Cambon , bisher in Madrid , ersetzt werden . Die Stellung
des Herrn de Mouy in Rom dürfte allerdings nach der
Wendung , welche die französisch - italienischen Beziehungen
in letzter Zeit genommen haben , keine sehr angenehme
sein , obgleich er persönlich ja an dieser Wendung un¬
schuldig ist . — Die Deputirtenkammer genehmigte
heute den Rest des Kriegsbudgets und ging dann zurBe -
rathung des Budgets des Ackerbauministeriums über .

<2 Paris , 6 . März . Der Brief des Generals Bou -
langer an den Kriegsminister wird in der Presse großen -
theils recht ungünstig beurtheilt ; man findet die Schreib¬
art des Generals zum mindesten auffällig und der
„ National " mahnt die Regierung wiederholt dazu , das
Verhalten Boulanger 's genau zu beobachten . Die richtige
Antwort Boulanger 's auf die Betreibung seiner Wahl¬
kandidatur wäre sicherlich gewesen , daß er eine solche
Kandidatur ablehnen müsse , weil sie ungesetzlich ist , und
daß er deshalb seine Freunde und Alle , die ihm Wohl¬
wollen , freundlich und dringend ersuche , seinen Namen
bei Deputirtenwahlen aus dem Spiele zu lassen . Aber
gerade diese einfachste und richtigste Erklärung gibt der
General nicht ab ; vielmehr motivirt er die Ablehnung
einer Kandidatur damit , daß es sein Wunsch sei , sich aus¬
schließlich seinen militärischen Pflichten zu widmen . Was
der Wunsch des Generals ist, das gehört aber gar nicht
hierher , wo es sich um eine Gesetzesvorschrift handelt .
Außerdem darf es wohl für ganz selbstverständlich gelten ,
daß ein kommandirender General sich ausschließlich seinen
militärischen Pflichten widmet . Die betreffende Wendung
in dem Schreiben des Generals hätte daher gar keinen
Sinn , wenn aus der Phrase nicht etwa von Neuem die
Absicht des Generals hervorgcht , sich populär zu machen,
sich eine Ausnahmsstellung zu schaffen. Jedenfalls hat
Boulanger dem Argwohn neuen Stoff zugeführt , daß es
ihm darauf ankomme , den Glauben an seine „Zukunft "
als militärischer Diktator und Revanchegeneral in der
Bevölkerung zu nähren . Die Leute , welche sich die Be¬
treibung boulangistischer Kundgebungen angelegen sein
lassen , können aus seinem Briefe Material schlagen, indem
sie den Wählern sagen : „ Seht , das ist der General
Boulanger , der in der Stille unausgesetzt an der Ver¬
vollkommnung der Armee arbeitet , der uns den alten
Ruhm des französischen Heeres und die „ geraubten " Pro¬
vinzen zurückbringen wird , Ihr habt Euch in ihm nicht
getäuscht . " So könnte das Schreiben , in welchem Bou¬
langer die Aufstellung seiner Kandidatur zurückweist, von
seinen Freunden gerade als ein Agitationsmittel für den
General ausgebeutet , werden , und es ist nicht unwahr¬
scheinlich, daß dies in der That geschieht ; denn daß nach
dem Briefe Boulanger 's an den Kriegsminister die Kund¬
gebungen für den General anfhören werden , glaubt Nie¬
mand . Die „Autorin " sieht vielmehr vorher , daß die
Agitation für Boulanger erst recht in Zug kommen werde .
Derselben Meinung ist auch die „Republiqne fran ?aise " ;
das republikanische Blatt weist aber gleichzeitig darauf
hin , baß , wenn bei den nächsten Wahlen wieder auf den
Namen Boulanger 's gewählt wird , sich Gelegenheit finden
werde , die Probe auf die Aufrichtigkeit der Gesinnungen
Boulanger

's zu machen . Denn der General sei dann
verpflichtet , um seine Schuldlosigkeit an dem Mißbrauch
seines Namens zu erweisen , die Urheber seiner Kandidatur
gerichtlich verfolgen zu lassen . Dieses Mittel wäre aller¬
dings das geeignetste , um dem Ursprünge der geheimniß -
vollen Wahlkandidaturen auf die Spur zu kommen ; die
Untersuchung müßte klar stellen , ob Boulanger an den¬
selben betheiligt ist oder nicht . Die Regierung wird
übrigens nicht bloß in der Presse vor der Gefahr der

boulangistischen Umtriebe gewarnt ; die republikanische »
Fraktionen des Senats haben Schritte gethan , um de«
Ministerpräsidenten auf die Unzuträglichkeit dieser Um- ^triebe hinzuweisen . Ursprünglich bestaub die Absicht, ir«
Senat eine öffentliche Anfrage wegen der Wahlkandidatur
Boulanger 's zu stellen ; von der Ausführung dieser Ab¬
sicht hat man einstweilen abgesehen , dagegen ist be¬
schlossen worden , die Fraktionsvorstände zu Herrn Tirard
zu schicken und ihm die Ansichten der republikanische «
Senatoren in Betreff der auffälligen Agitationen , die mit
dem Namen Boulangers verknüpft werben , mitzutheileu .

Spanien .
Madrid , 5 . März . Der neueste Versuch , die gegen¬

wärtigen geordneten Verhältnisse Spaniens zu verwirren ,
besteht darin , daß verschiedene, wie man sagt mit orlea -
nistischem Gelde unterstützte Zeitungen das Gerücht aus¬
sprengten , die Königin - Regentin sei der schweren
Herrscheraufgabe müde und denke daran , demnächst ab¬
zudanken . Dem gegenüber erklärte der Minister Marti¬
ne; im Senate , an dem ganzen Gerüchte sei auch nicht
ein wahres Wort . Die Regentin erfülle ihre hohen
Pflichten zur vollen Zufriedenheit des Landes . Man
werde in Betracht nehmen , ob gegen die betreffenden
Journale nicht gerichtlich vorgegangen werden könne .
Das ist nunmehr auch geschehen, und zwar wegen Ver¬
breitung falscher Nachrichten .

Großbritannien .
Londsn , 6 . März . Der Deputirte für Cork, Gil -

hooly , ist wegen einer aufrührerischen Rede zu zwei
Monaten Gefängniß ohne Zwangsarbeit verurtheilt wor¬
den . Derselbe legte Berufung ein . — Ein heute ver¬
öffentlichtes Blaubuch enthält zahlreiche Briefe Gor -
dons und ein Kondolenzschreiben der Königin an die
Schwester des Generals vom 17 . Februar 1885 , worin
es heißt : die Königin empfinde großen Kummer , daß die
Versprechungen von Unterstützungen , welche sie so oft unb
so beständig denjenigen empfohlen , die Gordon veran¬
laßt hätten , nach Khartum zu gehen , nicht erfüllt seien ;
sie fühle lebhaft die Schmach , welche England durch das
grausame , wenn auch heroische Geschick Gordons zugefügt
sei . — Im Unterhaus beantragte der Abgeordnete
Bartelot , eine Kommission zur Untersuchung der Mittel
für die Vertheidigung des Landes einzusetzen. Brodrick
bekämpfte den Antrag namens der Regierung ; die Un¬
tersuchung würde die Schwäche Englands der ganze «
Welt bloßlegen . Minister Smith erklärte sich bereit , eine
Untersuchung darüber , wie weit die Organisation des
Heeres und der Flotte den nationalen Bedürfnissen ent¬
spreche, zu bewilligen ; die Regierung könne aber nicht
den Antrag Bartelot 's acceptiren . Die Debatte wurde
darauf vertagt . — Das bereits gemeldete Gefecht zwi¬
schen den Sudanesen und der Garnison von Suakiu
ist ein sehr ernstliches gewesen . Die elfteren hatten am
3 . das Fort Hudson , etwa 1100 Ellen von der Stadt¬
umwallung gelegen , besetzt , was man in der Stadt gar
nicht bemerkt zu haben scheint. Um Mitternacht eröffne -
ten sie Plötzlich mit starker Macht den Angriff auf diese
selbst. Dieser mißlang zwar , aber auch die Garnison
erlitt eine derbe Schlappe , denn als sie den Versuch
machte, die Sudanesen aus dem von ihnen besetzten Fort
hinauszuwerfen , mußten sie namentlich vor den Angriffen
der feindlichen Reiterei zurückweichen und verloren auf
dem Rückzüge außer einer Anzahl von Soldaten auch
einen Obersten . Dieser , Namens Tapp , wird als einer
der tüchtigsten und meistversprechenden Offiziere der eng¬
lischen Armee geschildert . In den Reihen der vom
Oberst Shakespeare Bey kommandirten Egypter fochten
alle englischen Offiziere der Garnison . Wenn aber
schließlich die Sudanesen den Gedanken , in die Stadt
einzudringen , aufgeben mußten , so ist dies fast ausschließ¬
lich dem zerschmetternden Feuer der beiden englischen
Kanonenboote „ Delphin " und „ Albacore " zu danken .

— Der Antrag Sir Charles Russell 's auf Einsetzung einer
Kommission , welche die Grenzen des Versammlungsrechtes fest¬
stellen sollte , beschäftigt die Presse noch immer lebhaft . Vielfach
ist man der Ansicht , daß Ruffell mit seinem Anträge , der den
Charakter eines Tadelsantrags hatte , der liberalen Sache einen
schlechten Dienst erwies . Dieser Meinung gibt auch der Londo¬
ner Korrespondent der „Nakional -Zeitung " Ausdruck , indem er
schreibt : „ Das faktische Resultat ist, daß die Gladstoneaner der
liberalen Sache wieder einmal einen sehr schlimmen Dienst ge¬
leistet haben , indem sie die liberalen Unionisten zwangen , wen »
sie nicht das Kabinet gefährden wollten , das Recht , an öffent¬
lichen Orten Versammlungen abzuhalten , welches , wenn auch
nicht ausdrücklich durch Gesetz begründet , so doch stillschweigend
anerkannt war , für die Zukunft großen Einschränkungen auszu -
setzcn , gegen die sie sich cntsprtchendenfalls nicht werden sträuben
können . Für die Regierung andererseits ist die Verhandlung
und deren Resultat von ganz außerordentlichem Werthe gewesen,
denn ihre Hände sind dadurch bedeutend gestärkt worden ; man
hat ihr eine neue Waffe zur Aufrechrerbaltung der Ordnung
und Unterdrückung aller gewaltsamen Opposition gegeben . Für
die englische Freiheit ist es allerdings nicht ganz ohne Be¬
denken , wenn dem Ve sammlungsrechte gegenüber nun wieder -
mehr eine diskretionäre Gewalt der Behörden in Geltung
kommt , denn die Preß - und Versammlungsfreiheit sind die bei¬
den Pfeiler der ganzen englischen Freiheit . Sie erschüttert z «
haben , ist entschieden ein Werk der Gladstone 'schen Agitations¬
methode ."

Schweden und Norwegen .
Christians «, 6 . März . Der Ingenieur O . Jacobsen ,

sowie die Mitglieder des Storthings , Dahl und Liestoel ,
wurden heute zu Staatsräthen ernannt .

Rußland .
Warschau , 5 . März . Der „ Polit . Korrespondenz "

wird aus Warschau gemeldet , die Stationsvorstände an
der Eisenbahn Rowno -Wilna hätten kürzlich Weisung
erhalten , bei der Güterbeförderung darauf Bedacht zu
nehmen , daß die Verkehrsmittel für militärische



Transporte in Anspruch genommen werden könnten .
Man darf derartige polnische Meldungen nicht allzu ernst
auffassen .

- Unter dem Titel : „Russische Fin a n z m i n ist er "

schreibt die „National -Zeitung " : „ Der jetzige Rubelsturz ist in
der russischen Finanzgeschichte nicht ohne Borgänger ; nichtsdesto¬
weniger trägt er diesmal ein ganz eigenthümliches Gevräge .
Dem Grafen Cancrin war es durch gewissenhafteste Arbeit vor
mehr wie einem Menschenalter gelungen , die Valuta wieder her¬
zustellen ; da warf der Krimkrieg die Arbeit seines Lebens um ,
der Krieg ließ die Geldwirthschaft Rußlands in der trostlosesten
Verfassung zurück. Unter Alexander H . war unter dem Finanz -
minister v . Reutern nach manchen Fehlschlägen die Parität
zwischen Metall und Papier nahezu erreicht ; der Oricntkrieg
brachte Rußland den Rück-all in unterwerthige Papierwährung .
In beiden Fällen waren es mit außerordentlichen Opfern ver¬
bundene Kriege , welche die Friedcnsarbeit dieser Minister ver¬
nichteten . Eine Zeit lang hatte es unter der Verwaltung des
-Herrn von Bunge den Anschein , als solle es gelingen , die Fi¬
nanzen und den Kredit Rußlands wieder in die Reihe zu stellen,
und der Rubelkurs begann sich merklich zu heben : er hatte zeit¬
weise den Kurs von 200 schon überschritten . Da setzte sich stärker
und stärker accentuirend die panslawistische Politik nach außen
und die fremdenfeindliche Politik im Innern ein ; es zeigte sich
«ber , wie sehr der Boden Rußlands an Tragkraft für finanzielle
Experimente verloren hat . Denn ohne Krieg , ja ohne nennens -
wcrthe innere und äußere Erschütterungen hat man den Rubel¬
kurs jetzt auf einen Punkt sinken sehen, gegen den der Kurs nach
der Schlacht von Plcwna wie eine ideale Höhe erscheint . Bon
jenen früheren Finanzministern war Cancrin ein gcborner Hesse,
aus Hanau , v . Reutern ein Vollblutostseeprovinzlcr , Herr
v . Bunge trägt wenigstens einen deutschen Namen — auf die
Wirksamkeit solcher Männer konnte der Panslawist nur mit un -
verhchltem Widerwillen sehen . Mit der Person des Herrn
v . Wyschnegradski , der durch direkten Einfluß Katkoffs in das
Ministerium kam, ist nun eine Aera der russischen Finanzen an¬
gebrochen, wie sie seit dem Krimkrieg nicht mehr da war . . - .
Deutsche haben die russischen Finanzen geordnet , das ist eine den
Panslawisten unangenehme aber nichtsdestoweniger unbestreitbare
Thatsache . Daß die panslawistische Presse die Deutschen für die
jetzige finanzielle Lage Rußlands verantwortlich machen würde ,
lag zu nahe , als daß es hätte unterbleiben können . . . Die Vor¬
gänge selbst spielen sich in dem Rahmen dessen ab , was jeder der
russischen Verhältnisse Kundige voraussehen mußte . . . . Es wird
sich erst nach und nach Herausstellen , welche Früchte die pansla¬
wistische Politik auf den verschiedenen Vcrwaltungsgcbieten ge¬
zeitigt hat Im Finanzwesen liegen die Proben vor Augen ; der
Versuch der panslawistischen Presse , mit Lärm und Drohungen
über die Thatsache der finanziellen Niederlage ihrer Politik in
der Person des Herrn v - Wyschnegradski hinauszukommen , wird
nicht lange Vorhalten - Man wird sich in Petersburg entschließen
-müssen , entweder zur Umkehr oder züm Weitertreibcn auf einer
Bahn , auf der eine sehr bedeutungsvolle Station bereits er¬
reicht ist.

Rumänien .
Bukarest , 6 . März . Die Kombination Ghika - Carp zur

Bildung eines Ministeriums ist infolge Differenzen in
Bezug auf Finanzfragen gescheitert . Fürst Ghika sucht
nunmehr mit Bratianu und den gemäßigten Liberalen
«in Kabinet zu bilden . Nach der erfolgten Konstituirung
des neuen Ministeriums wird sich der Minister Stourdza
zur Wiederaufnahme der Vertragsverhandlungen mit
Oesterreich nach Wien begeben .

Serbien .
Belgrad , 5 . März . Die Wahlen gingen im ganzen

Lande unter sehr lebhafter Betheiligung vor sich . Dabei
fanden viele Ruhestörungen und Schlägereien zwischen
Radikalen und Liberalen statt , besonders im Kreise Nisch .
Die Behörden ließen die Parteien gewähren und enthielten
sich jeder Einmengung in den Wahlakt . Ristitsch selbst
blieb dem Wahlplatze ferne nnd erregte hiedurch die all¬
gemeine Unzufriedenheit seiner Parteigenossen , so daß
man bereits davon sprach , ihn aus der liberalen Partei
auSzustoßen , vor Allem aber ihm die Führerschaft zu
nehmen . Die hiesige Wahl fiel nach hartem Kampfe zu
Gunsten des Radikalen Milenkovitsch aus . Man hatte
diesen Sieg nicht erwartet , wie er denn auch mit nur 5
Stimmen Mehrheit zu Stande kam.

Türkei .
Konstantinopel , 6 . März . Nach einer der „ Pol . Korr .

"
von hier zugehenden Meldung entbehrt die Meldung vom
Abschluffe eines Allianzvertrages zwischen der Türkei
und England , kraft dessen letztere Macht das Recht der
Besetzung der Dardanellen -Festungen erhalten haben sollte ,
jedes positiven Hintergrundes . (Die Nachricht hat sich
auch nicht durch Wahrscheinlichkeit ausgezeichnet .)

— lieber die Vorgeschichte der türkischen Protester¬
klärung » egen den Prinzen Ferdinand geht der
„Nat .-Ztg .

" folgende Depesche zu : „Wie die „ Korr , de l' Est "
aus Konstantinvpel von autoritativer Seite erfährt , erhielt Herr
v . Radowitz Donnerstag , den 23 . v . M . , endgiltige und sehr
ausführliche Instruktionen aus Berlin , Bulgarien betreffend -
Noch am selben Abend machte Herr v . Radowitz hiervon dem
Grasen Montebello und Herrn v . Nelidoff Mittbeilung . Zugleich
ersuchten der deutsche und der russische Botschafter den Grafen
Montebello . sie am nächstfolgenden Tage im französischen Bot¬
schaftspalais zu einer Besprechung zu empfangen . Freitag , den
44 . , kamen die drei Diplomaten zusammen und setzten sich wegen
der am nächstfolgenden Tage zu unternehmenden Demarche in 's
Einvernehmen . Hierauf telegi aphirte Herr v . Nelidoff nach
Petersburg , daß er auf die aufrichtige Unterstützung seines
deutschen und französischen Kollegen zählen könne , daß aber
Baron Blanc , wiewohl er im Prinzip zustimme , noch keine defi¬
nitiven Instruktionen erhalten habe . Giers antwortete hierauf
seinem Botschafter , daß er am nächsten Tage die Demarche bei
der Pforte machen solle , was auch geschah. Nachdem Baron
Blanc am 24 . um 5 Uhr Abends längere Unterredung mit dem
Grafen Montebello und sodann mit Herrn v . Nelidoff hatte ,
erklärte er beiden Botschaftern , daß die italienische Regierung
sich in Verlegenheit befinden würde , wenn sie gegen Prinz Ferdi¬
nand eine feindselige Haltung einnchmen sollte , da sie dessen
Wahl als auf gesetzlichem Wege zu Stande gekommen betrachtet ,
wenngleich sie dessen Position in Sofia als inkorrekt und illegal
bezeichnen müsse. Baron Blanc fügte noch hinzu , daß er im
Laufe der Nacht Instruktionen zu erhalten hoffe , in welchem

Falle er sich gleichfalls aus die Pforte begehen würde , um sich
dem Schritte Rußlands anzuschließen . Doch blieben diese erwar¬
teten Weisungen aus .

Amerika .
New -?) ork, 5 . März . Ueber einen Zwischenfall an

der mexikanischen Grenze wird hierher berichtet :
Zwei Offiziere und zwei Soldaten der mexikanischen
Armee überschritten bei der Verfolgung eines Deserteurs
die Grenze unweit des Adlerpasses und betraten das
Gebiet der Vereinigten Staaten . Der amerikanische
Sheriff forderte sie auf , die Waffen zu strecken , und da
sie dies verweigerten , wurden Schüsse gewechselt, wodurch
einer der Mexikaner getödtet und ein anderer verwundet
wurde . Ein Amerikaner ward ebenfalls verwundet .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 7 . März .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin haben heute Mittag Nachrichten aus Berlin
erhalten , welche Höchstdiefelben aufforderten , sofort Sich
dorthin zu begeben . Ihre Königlichen Hoheiten sind in
Folge dessen heute Nachmittag um 3 Uhr mittelst Extra¬
zuges nach Berlin abgereist ; Ihre Königliche Hoheit die
Kronprinzessin von Schweden und Norwegen begleitet
Ihre Hohen Eltern .

* (Die Nr . 11 der „Blätter des Badischen Frauen¬
verein s " ) bringt folgende Mittheilung :

„Aus Anlaß der schweren Heimsuchung des Großherzoglichcn
Hauses durch den Tod des Prinzen Ludwig haben alle Abthei¬
lungen , verschiedene Unterabtheilungen und einzelne Anstalten
des Vereins ihre herzliche Theilnahme durch Uebersendung von
Kränzen für den Sarg des Dahingeschiedenen bekundet . Außer¬
dem haben sämmtliche Vorstandsmitglieder aller Abtheilungen
und Unterabtheilungen des Vereins in einer gemeinsamen Adresse
an die Durchlauchtigste Protektorin dem innigen Beileid , das alle
Herzen erfüllt , Ausdruck gegeben. Die zahlreich von Zweigver¬
einen und selbst von außerbadischen Vereinen , wie dem Bayri¬
schen Frauenvcreine und dem Vaterländischen Fraucnhilfsverein
in Hamburg (von diesem unter Mitsendung eines großen Kran¬
zes mit Schleife ) eingekommenen Aeußerungen der gleichen schmerz¬
lichen Theilnahme wurden höchsten Orts zur Vorlage gebracht -
Es ist uns darauf ein Allerhöchstes Handschreiben zugegangen ,
das wir in Nachstehendem zur Kcnntniß der Vereine bringen :

In den Tagen der Freude und der Sorge habe Ich oft
erfahren dürfen , wie die durch den Badischen Frauenverein
zu gemeinsamer Liebesarbcit verbundenen Frauen unserer
Badischen Heimath in treuem Miterlebcn Mir nahe ge¬
wesen sind.

^ s ist den letzten Tagen Vorbehalten geblieben . Mich er¬
leben zu lassen , zu welcher Kraft und Innigkeit diese Theil -
nabme herangewachsen ist , da , wo es Gottes heiliger und
unersorschlichcr Wille war . Mich zum Tragen der schwersten
Heimsuchung zu berufen , welche dem Mutterherzen auferlegt
werden kann .

Ich beuge Mich in stiller Ergebung und mit blutendem
Herzen unter die Hand Dessen , vor Dem Mein fester uner¬
schütterlicher Glaube Mir sagt , daß auch in dieser dunkelsten
Prüfung Seine Liebe und Seine Weisheit in ewigen Frie¬
densgedanken über Uns gewaltet hat .

Wohl aber möchte Ich , daß die Frauen und Mütter , welche
Meiner in Meinem Schmerze gedacht haben , es Alle wüßten ,
wie jeder Gedanke , wie jedes Zeichen dieser mittragenden
Treue seinen Weg dorthin fand , wo sie einer schmerzgetroffe¬
nen Seele zur Wohlthat geworden sind . Ich richte Mich an
die Vorstandsmitglieder und an die Anstaltsangehörigen des
Badischen Frauenvcreins , sowie an alle ZwUgvercine , die von
Nab und Fern Mir ihre Mitempfindung kundgegeben haben ,
um ihnen den Dank für eine Gemeinsamkeit des Erlebens zu
sagen , die Ich wohl noch nie so tief empfinden konnte , als
jetzt in dem Bewußtsein , daß Mein Kummer von ihnen
Allen verstanden worden ist .

Möchte die Mir gespendete trostreiche und betende Liebe
zu reichem Segen werden für Diejenigen , die sie Mir so
wohlthucnd dargebracht haben , und insbesondere für deren
Kinder , an die Mein mütterliches Empfinden mit treuen ,
fürsorgcnden Wünschen gedenkt.

Karlsruhe , den 5. März 1888.
Luise .

An den Generalsekretär des Badischen Frauen¬
vcreins , Geheime Rath Sachs hier .

* (Der „Staats an zeiger fürdaS Großherzogthum
Baden "

) Nr . 5 vom 7 . März enthält Unmittelbare
Allerhöchste Entschließungen Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs : Ordens - und Medaillenvcr -
leihungen . Erlaubnis zur Annahme fremder Orden und Ehren¬
zeichen. Dienstnachrichten . Verfügungen und Bekannt¬
machungen dcr

'
Staatsbehördcn : des Ministeriums

der Justiz , des Kultus und Unterrichts : den Rechtsanwalt
Julius Helbling in Mannheim betreffend ; die Aenderung von
Familiennamen betreffend ; des Ministeriums des Innern : die
Kriegslcistungen betreffend ; den Vertrieb von Loosen der zu
Gunsten der Pensionsaustalt der Genossenschaft deutscher Bühnen -
angehörigcr veranstalteten Ausspielung von Gegenständen der
bildenden Kunst rc . betreffend ; die Staatsprüfung im Forstfach
für 1888 betreffend ; des Ministeriums der Finanzen : die Til¬
gung der 4proz . Eisenbahnanlehen von den Jahren 1859 61,
1862 64 , 1878 und 1873 betreffend . Diensterledigungen .
— Der Genoffenschaft deutscher Bühnenangehöriger ist der Ver¬
trieb von Loosen der von ihr in Verbindung mir einem Bazar
zu Gunsten der Pensionsanstalt der Genossenschaft veranstalteten
Ausspielung von Gegenständen der bildenden Kunst und des
Kunstgewerbcs , literarischen Erzeugnissen rc . bis Ende April
d . I . als dem festgesetzten Ziehungstermine , im Gebiete des
Großherzogthums gfftattet worden . Der Preis des Looses ist
aus 1 M . festgesetzt .

* ( Unter den beim Reichstage eingegangenen
Petitionen ) befindet sich dem soeben erschienenen zehnten
Verzeichnisse zufolge eine Eingabe aus dem Großberzogthum :
der Vogclschutzverein zu Schopsheim bittet » den Gesetzentwurf

über den Vogelschutz nur dann anzunehmen , wenn in demselben
der Krammetsvogelfang gänzlich verboten wird .

t Wolfach , 6. März . (Spende . ) Seine Königliche Hoheit
der Großherzog haben der hiesigen evangelischen Kircheu -
gemcinde für den Bau einer Kirche den reichen Beitrag von 500
Mark zuzuwenden geruht .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )
Berlin , 7 . März . Der „Reichsanzeiger " meldet : „ Bei

Seiner Majestät dem Kaiser haben sich zu den seit Samstag
vorhandenen allgemeinen Erkältungserscheinungen , welche
mit einer Affektion der Halsschleimhaut und Reizung der
Augenlidbindehaut verbunden waren , in den nächstfol¬
genden Tagen öfters eintretende schmerzhafte Unterleibs¬
beschwerden gesellt . Seit gestern ist auch der Appetit
wesentlich vermindert . Infolge dessen ist eine merkliche
Abnahme der Kräfte eingetreten , v . Lauer . Leuthold . "

Berlin , 7 . März . Bei dem eingetretenen Schwäche¬
zustand Seiner Majestät des Kaiser - hält man doch die
zuversichtliche Hoffnung fest , daß er denselben wie frühere
Anfälle glücklich überstehen wird . Nachmittags genoß
der Kaiser etwas Nahrung . Fürst Bismarck kehrte
gegen 3 Uhr aus dem kaiserlichen Palais zurück.

Berlin , 7 . März . Der „Reichsanzeiger " veröffent¬
licht folgendes Bulletin aus San Remo von heute Vor¬
mittag 9 Uhr 55 Min . Seine Kaiserliche Hoheit der
Kronprinz hielt sich gestern mehrere Stunden im Garten
auf . Der Schlaf war wieder gut , im Uebrigen wie früher .

San Remo , 7 . März . Seine Kaiserliche Hoheit der
Kronprinz verbrachte eine recht gute Nacht , fühlte sich
gestärkt und ist in guter Stimmung . Er nahm das
Frühstück mit vielem Appetit ein . Husten und Auswurf
sind weiter vermindert . Der Kronprinz beabsichtigt, heute
wieder im Garten zu promeniren . Das Wetter ist
prächtig .

Berlin , 7 . März . Der Reichstag genehmigte in erster
Lesung den Gesetzentwurf über die Auslegung des Ar¬
tikels 2 des Gesetzes betreffend die Einführung des Straf¬
gesetzbuches in Elsaß -Lothringen . Die zweite Lesung findet
im Plenum statt . Die Vorlage über den Reingewinn aus
kriegsgeschichtlichen Werken des Generalstabs und die
Berner Konvention zum Schutze der Literatur und
Kunst wird in erster und zweiter Lesung angenommen .
Der Nachtragsetat wird der Budgetkommission überwiesen .

Die Gesetzentwürfe über den Ausschluß der Oeffent -
lichkeit bei Gerichtsverhandlungen , über die Sonntags¬
frage und über die Entschädigung unschuldig Verurtheilter
wurden in dritter Lesung nach unerheblicher Debatte ge¬
nehmigt . Die Wahlen der Abgeordneten Dommes und
Böhm wurden für gütig erklärt . Morgen 11 Uhr :
dritte Lesung des Etats .

Paris , 7 . März . Die Armeekommission der Kammer
sprach sich günstig für die Bildung von Armeeinspektionen
aus .

Paris , 7 . März . Die von Wilson eingelegte Berufung
wird am 19 . März verhandelt .

Madrid , 7 . März . Der Kriegsminister sagte ge
legentlich der Diskussion der vorgeschlagenen militärischen
Reformen in den Cortes , Spanien müsse ausschließlich
darauf bedacht sein, im Falle eines europäischen Konfliktes
seine Neutralität zu bewahren .

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grohherzogliches Hoftheakrr.
Donnerstag . 8 . März . 29. Ab .- Vorst . Zum crstenmale : „AciS

nnd Galathea " , Schäferspiel in 1 Akt von G . F . Händel , und -
„Der häusliche Krieg " , in 1 Akt , von Castelli . Musik von
Franz Schubert . Anfang 6'/» Uhr .

Mtterungsbrotmchtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

März
Barom Therm. Absol.

Zeucht
.

Relative !
Fruchtig »! Wind .
kei' in °/,i

Himmel .

6 -nachts S 11. 755 5 !st- 2 4 4A 75 I SW bedeckt
7 Mrgs . 7 U 757-lj 24 47 85
7 . Miiias . S U >) 755 6>1- 68 44 60 „ s. bew-

' ) Sturm . ! !
Wasserstand des Rheins . Maxau , 7 . März , Mgs . , 2,73 w„

gestiegen 1 c» .
Ueberstcht der Witterung . Eine Zone niedrigen Luftdrucks

erstreckt sich von der nördlichen Nordsee nach der südlichen Ost¬
see mit einem Minimum von 740 mm bei Wisby und einem
andern nördlich von Schottland , während ein Maximum von
über 770 ,» ,« über Frankreich lagert . Unter dem Einflüsse einer
lebbaften westlichen und südwestlichen Lustströmung ist über
Deutschland Tbauwetter eingetreten , nur im äußersten Nordosten
dauert die strenge Kälte noch fort . (Deutsche Seewarte . )

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 7 . März 1888.

8t «»tsp «piere
4-/»Deutschs Reichs¬

xuleihe
«'/»Preuß . » onsol
«'/. Baden in fl .
«' /. „ „ M.
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io «.»o
los .so
105 .0s

8S.1»
«3
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>877r Russen »2.30
lSSOr „ 74 .30
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Spanier «6.7»
57 , Serben —

Banke » .
Kreditaktien 211
Diskonto Kommudt . I87 .so
Basler Bankverein iso .so
Darmstädter Bank 13«.—
5-/ , Serb . Hhpoth . Ob¬

ligationen 7«.io
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Hess. Ludwigsbahu
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Todesanzeige .
Oberkirch . Schmerz -

> erfüllt machen wir Frrun -
den und Bekannten hiermit

die traurige Mittheilung , daß un -
fere unvergeßliche , liebe , treube¬
sorgte Gattin , Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter . Schwester ,
Schwägerin und Tante ,

Maria Anna Koehler ,
geb . Feger .

heute früh ' /,4 Uhr in ihrem 74 .
Lebensjahre im Herrn sanft ent-
schlafen ist.

Um st lle Theilnahme bitten ,
Oberkirch , den 7 . März 1858 ,

für die trauernden Hinterbliebenen :
Jgn . Koehler .

Die Beerdigung findet Freitag
den 9 . März , Vormittags ^ 11
Uhr , statt .

Soeben erschien und ist vorräthig
in allen Buchhandlungen :

Trauerrede
bei der

feierlichen Bestattung

Sr . GroßherMl. Hoheit
- cs in Gott ruhenden

Prinzen

Ludwig Wilhelm
von Gaden

in der

evangelischen Stadtkirche

zu Karlsruhe
am

Mittwoch den 29 . Februar 1888
gehalten von

Dr K . W . DM
Prälat .

Preis : 20 Pfennig .
Nach auswärts inclusive Kranco -

zusendung 23 Pfennig . -

M .178 .1 LsrlFruhe .
G . Braun '

sche I)ofbuchhan - lg .

1eö8tarLm<
Uothe Stern Linie
König . Belg . Poftdampfer von

N7VMP6
nach

I

schnelle Fahrten , gute
Verpflegung , billigste Preise

— k?- >a

AuLümst ertheilen -

von «I«e ksok « L IltsrsII ^ . Agtvoepsr ,
io !,, relotond -egoe , dla, -it- , sie . 17 l .
i. . Pt». lleessvl , 76 Zlt ' ri » Ler tr . Q
Vt .' LuleIcu» »t , ^ lrrul«m e^lr » 8 «>; 15
Neuno Itossmsnn , Zirkel 2l
n flon ' al , 8tsin8trassL 2
pn - > kaetbols , ^ älpr ^trnnne 18

Bürgerliche Rechtspflege .
Erbeiuweisungeu .

M . 183 . 1 . Karlsruhe . Die Witwe
des Schmieds Christof Seith . Pau -
linc , geb . Kämmerer von Liedolsheim ,
hat um Einsetzung in die Gewähr des
rbemännlichen Nachlasses gebeten . —
Etwaige Einsprachen sind binnen vier
Wochen dahier vorzntraaen .

Karlsruhe , den 5 . März 1888.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

W . Frank .
8 .868 .3 . Nr . 1454 . Wertheim .

Schuhmacher Christian Henkel von
Werthheim hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses seiner
verstorbenen Ehefrau gebeten . Diesem
Gesuche wird entsprochen , wenn nicht
binnen sechs Wochen Einsprache hier¬
gegen erhoben wird .

Wertheim , den 20 . Februar 1888.
Gerichtsschreiber Grösst , Amtsgerichts :

Keller .
Ertworladuiig .

M . 14 !>. Baden . Die an unbe¬
kannten Orten in Amerika abwesenden
Benjamin Eicrmann und Ferdinand
Eiermann von Eberbach , eventuell
deren Rechtsnachfolger , werden zu den
auf Ableben der Katharina Eiermann
zu Baden zu pflegenden Berlassenschafts -
verhandlungen mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten vorgeladcn , daß ,
wenn sie sich zu den Verhandlungen
nicht melden , die Erbschaft Denen zu
aetheilt wird , welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladenen den Erbanfall nicht
erlebt hätten .

Baden , den 26 . Februar 1888.
Der Großh . Notar :

Ehehalt .

Keller Inimker einer Fette ist rnr l ' beilvrilinw nn 6er (Teneral -

VersuininInnA beroebtiFl .
6e 5 Fetten beben eine Lttinrue .
I)n8 Lttiurnreckt . wird persönlicb oller clurck IledertrabunF :m

FttminbereebttAe nusgenbt .
Lintritlslrnrten rur Oenerniveisnmmlnnb ertbeilen nuk Vor -

Mizen 6er Fetten ( Frt . 27 6er Ltututen ) :

kkeiniseke Lielliidsnlr
8i »d«» Lel»utv orüentlielio

OsLsralversairmLlPUiA
am 23 . ßilLi-r l! . 1 . , IVliUaga 12 Ukl,

im Lok » 1v äsr ,
>Eu wir 6ie Herren Fetionäre einlnden .

1 ) lieriedt 6er Oirection un6 des Fuksiesitsiiittis ,
2 ) Lnttsiittwb 6er Oireetion un6 des Fuksicktsrattis rmkOrund

dieser Veriebte ,
3 ) lestset/uiitz 6er Dividende ,
4 ) VVntil des Ftiksieiitsrrrttis uiul der Ksvisions -Eommission .

in kilannkeim
^ Heidelberg
„ Xarlsrube
, I^reidurg i . 8 .

^ Konstant

^ Xaiserslsutern
« Frankfurt a . K/I.
„ bilünoben
^ 8tuttgsrl
, össel
, öerlin

unsere bank ,
die ssiliale derselben ,

Herren 8öv >iing , Xaroker L 6o . ,
lleulsoke Vereinsdanlr ,
Herren Luggenbeimer L 6o . ,
Wllrilembergisoke Vereinsdank ,

^ Lasier Landslsdank ,
Herr 8 . LIeiokröder .

>Innvbeim , den 6 . Mir ? 1888 .

M . 180. Dbi . V er ^ r Lrllr -

Z

Tochter-Pensionat
von Trau Hilic ' ikl « »« Wwe . » ILrrrlsrulkle .

Wissenschaftliche und häusliche Fortbildungsschule .
Prospekte durch die Vorsteherin . _ M . 186. 1.

I SOLllMILNkiSLFklli : MklbivvirE
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7N-r- , -racd -r-u-» vse/IrLe-» , I»» ke»r« I -orm xovr -sc lrit ->
r -Fi/r - » - ins K» H- Ak Äo/rs ! '

«»<r R'nck r» SK .'«tk vo,i .« i/e «-»» ock« '
«» zier »«» . der incL ock- ?' !
Ssr «rootte/ . — Sn»-
nrÄe u-!ck nsc/i r- ic^ t - rs - ^: r -̂ r-

rLre» «r ^ I/in-» IN
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oUsr r «
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interimistischer Vertreter des Aufsichts -
raths zurücktretenden Simbert Bold ,
Gemeinderath Eduard Paur gemäß 8 6
der Satzungen als solcher aufgestellt .

Slockach , den 28 . Februar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

1 >- - Ottendörser .
8 .S68. Nr . 2417 . Sä dingen . Zu

Ord . Z . 33 des Gcnofsenschaftsrcgistcrs
wurde unterm Heutigen eingetragen :
»Landw . Consumverein Karsau ,

eingetragene Genossenschaft .
"

In der Generalversajnmlung vom 2.
Februar d . Js . wurden wicdergewäblt
die Herren Gottfried Fritsche , Ziegler
in Brüggen , als Borstand ; Fridolin
Brombach , Landwirth in Riedmakt , als
Kassier - ; Theobald Fromherz , Schuster
in Ricdmatt , als Beisitzer , zugleich
Stellvertreter des Vorstandes , und Her¬
mann Soder , Gastwirlh in Karsau , als
Beisitzer .

Stickigen , den 28 . Februar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bnhlinger .
L .96S. Nr . 2420 . Sä dingen . Zu

O . Z . 105 des Firmenregisters wurde
unterm Heutigen eingetragen :

Josef Eschbach , Eisen - , Nägel -
und Steinkohlengeschäft . Inhaber der
Firma : Herr Josef Eschbach ledig in
Kleinlaufenburg .

Sädingen , den 28 . Februar 1888.
Großb . bad . Amtsgericht .

Siegel .
Z » gn

^
»trstrigtr >»gen

Einkauf von Alterthümern !
I * k .

Antiquar ans Utrecht , Holland , Llioorffraat ? . 6 ,
kauft : Porzellan , Service , Gruppen , Figuren , Dosen , Flacons , Goüclin -
Tapcten , Seiven -Ttickercien , Spitzen , Fächer . Uhren und Kandelaber ,
Marmor und Bronze ans der Zeit Louis X » V - , Louis XVZ . Blaue
chinesische Basen , Fahruccn , Miniature » , Gold , emaill . Dosen re. , und ist
von heute bis Mittwoch den 44 . Mürz im » St « l
rul » »- . Bitte schriftliche Offerten beim Portier abzugeben .

Besitzer derartiger Gegenstände aus der Umgegend werden besonders auf
die günstige Offerte aufmerksam gemacht . L .006 .2.

SLA8VKK - LWKILMI86W

Z kLeLLIkE ? - LvriL « - 68881 .1.868 ^ 7 .
»7» .

VLrsots äsutseks kostäLmpLeLiLaLrt

an UsinKuNg mR » oHflss^ onK
1«aer > vittMocli rwä Sonnt«»,

au » SVI » 0 naob U V « ss Zf L» N K A
jeSen VI»n»t»», ^vouSKeRKin mwb » « «sszfonlc «
» 11s 14 l ' Lxe ,

v u Vlsinkui 'g mR WeslinrNen
monstUllv 1 mol ,

ou Usinkung mwü Hvxiirra
raoOLtliod 1 mal .

vls Post -vompSokiSs Ser konevMliokt Violen ve ! »u»»»relcli »st,r Vo-P», »» ,, .
oorr !i»!loli, LoiL̂ eloMnvott solrovi kör Lojiit, - vis r » isoii«»eooz»- I'», « qi,r »

KZIwre Vu8kun»l oirtieilt L . v . llL « « UaHv »
S 8vIrv » r » ii »aUi » , tL » r1 >»ri » I»v ; ovis «i ^ eu ^ geut IRoli . 8tral .

li ^r - . n ^' rü . qo 8 ^

Halldetsregisterelinräge . ^
^ 8 .986 . Nr . 2814 . Stodach . Zu !
Ord .Z . 1 des Gcnofsenschaftsrcgistcrs ^wurde eingetragen : i

Durch Beschluß der Gsneralversamm - !
luug des Borschußvcrcins Stodach !
e. G . vom 19. Februar ds . Js . wurde >
an Stelle des verstorbenen Direktors ^
Karl Klenkler der bisherige Kassier Wil - '

detm Liebtzerr als Direttor des Bor¬
schußvereins Stodach für die Zeit vom
19. Februar d . I . bis zum 31 . Dezem¬
ber 1889 , und für die gleiche Amts -
daner Hermann Renner von Stodach
als Kassier gewählt .

Feiner wurde durch Beschluß des
Aufsichtsraths des Vorsckußvereins vom
25 . Februar d . Js . an Stelle des als

-EWU .

. 183 . Emmendingcn .

Steigerungs -
Ankündigung .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 25 . Mai 1888,
Vormittags 9 Uhr , ^vor das Gr . Schöffengericht Buchen

zur Hauptverhandluug geladen .
Bei unentschuldigiem Ausbleiben wirb

derselbe auf Grund der nach K 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Mosbach ausge¬
stellten Erklärung verarthcilt werden .

Buchen , den 5 . März 1888.
Oppenheimer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den dem Fabrikarbeiter Wilhelm Heß
von Thcningen , d . Z . an unbekannten
Orten abwesend ,

Mittwoch den 4 . April d. I . ,
Vormittags 12 Uhr ,

im Rathhause zu Thcningen folgende
Liegenschaften mit dem Anfügen öffent¬
lich versteigert , daß der Zuschlag er¬
folgt , wenn der Anschlag oder darüber
geboten wird , als :

Lagerbuch Nr . 46.
7 Ar Hof - und Gebäudeplatz

mit Garten und einstödigem
Wohnhaus , Scheuer , Stall und
aller Zugehörde oben im Dorfe ,
neben Karl Friedrich Heß und
Jakob Heß . 1050

Nachricht hievon :
dem an unbekannten Orten ab¬
wesenden Schuldner namens Wil¬
helm Heß , Fabrikarbeiter von'Thcningen ,

mit dem Anfügen :
a . daß der Erlös vom Steigerer mit

fünf vom Hundert vom Zuschlags¬
tage an zu verzinsen und baar zu
bezahlen ist,

>> daß , wenn der Schuldner Verstei¬
gerung aufZahlungszieler wünscht ,
er eine schriftliche Einwilligung
der Gläubiger oder eine spätestens
neun Tage vor der Versteigerung
nachzusuchende richterliche Verfü¬
gung beimbringen habe,

c . daß etwaige Einwendung gegen
diese upd sie weiteren Versteige -
ruugslstdingungen , sowie gegen
die Schätzung vor Ablauf der
letzten acht Tage vor der Verstei¬
gerung bei Gr . Amtsgericht da¬
hier vorzubringen sind,

d . daß er einen dabier wohnenden
Zustellungsgewalibabcr aufzustcl -
len hat , widrigenfalls alle weite¬
ren Verfügungen mit der Wir¬
kung , als wenn sie an die Par -
tbie eröffnet wären , nur an die
Verküudigungstasel des Großh .
Amtsgerichts dahier angeschlagen
werden .

Emmendingen , den 2 . März 1888.
Großh . Notar

Bleyler .
z M . 154. Karlsruhe .' r Steigerungs -

B Ankündigung .
Infolge richterlicher Verfügung wird

die der Schreiner Karl Jin m lcr Ehe¬
frau , Rosa , geb . Laier dahier , zuge¬
hörige Liegenschaft , nämlich :

das in der Adlerstraße da¬
hier unter Nr . 1, einerseits neben
Kaufmann Max Marquard , an¬
derseits neben Blechnermeister
Rudolf Rupv seu gelegene
Wohnhaus , sammt aller liegen -
schastlichcn Zngebördc einschließ¬
lich des Grund und Bodens , an¬
geschlagen zu . . 50,000 Mk .

am :
Mittwoch dem 28 . März l . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
imKommissionszimmer des Ratb -
hauses dahier einer öffentlichen Verstei¬
gerung ausgesetzt , wobei der endgrltige
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs -
Preis »der mehr geboten wird .

Die näheren Berstcigcrnngsbcdingun -
gen können inzwischen in meinem Ge¬
schäftszimmer , Kaiscrstraßc 187 dahier ,
eiligeschen werden .

Ka . lsrnhe , den 28 . Februar 1883.
Großh . Notar

Ott .
Strafrechtspflege .

Ladung .
M . 163 . 1. Nr . 2173 . Buchen .

Dicnsiknecht Franz Michael Albert
von Laudenberg wird beschuldigt , als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen K 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs .

Berm . Bekanutmachnnge ».
M .189. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die Stationen der Linie Cölbe -
Laasphe — Eiscnbahndirektions -Bezirk
Hannover — werden mit Giltigkeit vom
15 März l . I . in den im Westdeut¬
schen Verband für den Verkehr der
diesseitigen Stationen Jagstfeld , Offen¬
au , Rappenau Saline und Wimpfen
vorgesehenen Ausnahmetarif Nr . 4 für
Satz einbezogen .

Karlsruhe , den 6 . März 1888.
General - Direktiau .

M . 126.2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
werden die vom Bahn - und Werkstätte¬
betrieb zurüdgelieferten abgängige »
Metallwaaren , darunter 29000 kg
Kupfer und 5400 Kg Roth - und Gelb¬
guß dem Verkaufe ausgesctzt

Schriftliche Angebote werben bis
Mittwoch de» 14 . d. M . , Bormit¬
tags 10 Uhr , cntgegcngenommen und
dann eröffnet . Dir Berkaufsbebingun -
gen und das Materialverzeichniß , wel¬
ches zugleich als Formular für die An¬
gebote dienen soll , werden auf porto¬
freie Anfragen von uns abgegeben .

Karlsruhe , den 1 . März 1888.
Großh . Hauptverwaltung der Eiscu -

bahnmagazinc .
Delislc .

M .77.2 . Säckingeo .

Liegenschasts -
Versteigeruig .

Dienstag den März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr .

werden im Ralhhausc zu Südingen in
Folge richterlicher Verfügung dem Holz -
Händler Heinrich Josef Schaadt in
Basel die unten beschriebenen Liegen¬
schaften der Gemarkung Sädingcn öf¬
fentlich versteigert , wobei der cndgiltige
Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag
oder mehr geboten wird :

1 .
Ein zweistödige - Wohnhaus in der

Vorstadt an der Vergseestraße , H .Nr . 7,
neben Karl Schäuble Wr . we und sich
selbst, taxirt . 1,400

2.
Eine neu erbaute Sägmühle ebenda¬

selbst , mit circa 25 Ruthen Holzlager¬
platz , H .Nr . 9 » . n . l>. , nebst Wasserrecht
und Sägcreieinrichtung und einem da¬
bei neu erbauten zweistödigen Wohn -
hausc neben sich selbst, Straße u . Adolf
Sauer , taxirt . 24,000

Sädingen , den 18. Februar 1888.
Der Vollstredungsbeamtc :

Großh . Gcrichrsnotar
Schupp .

L-963 . Konstanz .

Bekanntmachung .
Das Lagerbuch der Gemarkung

Konstanz ist im Konzept ausgestellt
und lieg ! nach Vorschrift der Landes¬
herrlichen Verordnung vom 11 . Sep¬
tember 1883 während vier Wochen zu
Jedermanns Einsicht öffentlich auf dem
Ralhhausc ( Zimmer des Grund - und
Pfandbuchführers ) auf , währen » welcher
Zeit etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbr -
schaffcnheit bei dem Unterzeichneten
mündlich oder schriftlich vorgelragen
werden können .

Konstanz , den 29 . Februar 1888.
Der Beamte

sür Aufstellung des Lagerbuchs :
Brenzinger ,

Bezirksgcomctcr .
"

21( 160 3
" '

Karlsrüh e .
"

Wir be¬
dürfen ungefähr

250MO ebm MsW -
material .

Diejenigen Grundeigenthümer , welche
. in der Lage sind , solches abzugeben ,
! wollen sich unter Angabe der Beüin -
! gungen innerhalb 14 Tagen bei uns
^ anmeldcn .

Karlsruhe , den 5 . März 1888 .

! n^ 479 ^
"

^ n^ m^ ach? ertahrcner ^
selbständig arbeitender

Notariatsgehilfe
findet für längere Zeit einträgliche Stel¬
lung . Auch wäre Gelegenheit zur Rech-
nungsstellung geboten . — Wo ? zu er¬
fragen in der Exped . d . Blattes unter
11. 8 . I . Eintritt könnte sogleich nach
erfolgter Vereinbarung geschehen.

22?. ^

Druck ui d Brrlaz der G . Brous ' scheu Hofduchdruckerei .

Uwornnrrr -.
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